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^ Der Eintritt des Christentums in die Welt.
In Mitte der unendlichen Spaltungen und Gegensätze der Geschlechter,

Völker, Sprachen, Sitten, Himmelsstriche und Ideen, umgebe» von der leiden-
schaftlichen Finsternis der Sinnlichkeit und des Hochmutes, dieser ewigen
Feinde der Einheit, sah die Welt ein Volk entstehen, das sich weder durch
Flüsse noch Gebirge begrenzen ließ, das von einem Ende der Erde zum andern
nicht nur die nämlichen Gesetze und Obrigkeiten anerkannte, sondern auch das
Nämliche dachte und wollte, und durch einen stets wiederholten Akt freier
Wahl sich enger verbunden fühlte, als die Nationen durch das strengste Gebot
der Notwendigkeit vereinigt sind. Da neigte sich der Norden dem Süden
zu, und der Aufgang sprach zu dem Niedergange: ich weiß, wer du bist.
Und der Arme setzte sich an die Seite des Reichen, ohne daß es Aergwnis
erregte Hütte; der Philosoph wurde vom Haudwerksmann unterrichtet, ohne
sich zu wundern, daß er minder neise sei als jener; der Niedere liebte den

Vornehmen, und der Vornehme liebte den Niederen; der Gesittete trocknete
die Tränen des Wilden; für jedes Elend fanden sich hilfreiche Freunde, und
das Elend war nur da zur Sättigung der Liebe; Tie Gewalt sank vor
der Schwäche in den Staub, der Sklave wurde frei, ohne seine Freiheit ver-
langt zu haben, und es wurde erkannt in der ganzen Welt, daß nur ein Glaube
sei, nur eine Taufe, nur ein H rr und Gott: die kath. Kirche war in
die Geschichte eingetreten. (Heinrich Lacordaire in seinem berühmten

„Brief über den hl. Stuhl" contra Felix de Lamenais im Jahre 1336).
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